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187S .

Auf das mit dem 1 . Juli beginnende dritte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands , des Elsasses und der
Schweiz fortwährend Bestellungen an. Preis ,
im GrotzherzogthumBaden , die Briefträgergebühr
eingerechnet , 3 Mark 65 Pf ., in Karlsruhe 3 Mark
50 Pf . Jnsertionsgebühr 18 Pfennig die ge¬
spaltene Petitzeile .

Telegramme
-j- Darmstadt , 16 . Juni. Die „ Darmstädter Zeitung "

meldet , daß Prinz und Prinzessin Ludwig von Hes¬
sen, durch den im Kanal herrschenden Sturm zurückgehalten ,
morgen hier nicht eintreffcn können.

1 Rom , 16. Juni. Deputirtenkammer . Der An¬
trag Garibaldi ' s betr. die Tiberregulirung wird mit
unwesentlichen Abänderungen angenommen. Darauf konsta-
tirt Minghetti die Unmöglichkeit , den Gesetzentwurf betr . die
Verhältnisse der Gesellschaft der römischen Eisenbahnen gegen¬
wärtig durchzuberathen. Eine vorläufige Maßnahme sei aber
dringend nothwendig, er bringe daher heute einen Gesetzent¬
wurf ein , durch welchen er die Aufnahme eines Kredits von
15 Millionen in das Budget des laufenden Jahres fordere .
Minghetti ersucht, den Gesetzentwurf noch heule zu berathen ,
welchem Anträge die Kammer zustimmt.

Deutschland
* Berlin , 15. Juni. Der Bundesrath hielt heute

Nachmittag 2 Uhr im Reichskanzler - Amt unter dem Vorsitz
des Staatsministers Delbrück eine Plenarsitzung. Es er¬
folgten zunächst Mittheilungen über die geschehene Ueberwei-
sung der Vorlage betreffend den Entwurf einer Verordnung
über die Reisekosten und Tagegelder der Reichs - Eiseubahn-
beamten , sowie über eine Bekanntmachungbetreffend die Ein¬
ziehung des Papiergeldes des Fürstenthums Schwarzburg-
Sondershauscn . Ein Antrag auf Feststellung der Verkehrs¬
toleranz für die zum Abmessen der Strohgeflechte dienenden
Klafterbretter ging an den Zollausschuß; ein Antrag der
Ausschüsse betreffend die Abändemng der Bestimmungen über
die Statistik des Wagenverkehrs des deutschen Zollgebiets
mit dem Auslande wird angenommen. Es handelt sich da¬
bei lediglich um die Abänderung der vorhandenen Schemas .
In Gemäßheit der sodann erstatteten Ausschußberichte gelan-
gen zur Annahme : die Vorlage betreffend die Steuerfreiheit
des Branntweins zur Anilinsabrikation und eine Petition
betreffend die Steuerfreiheit des Branntweins zur Fabrika¬
tion von Chlorathydrat, sowie betreffend den Entwurf einer
Verordnung über die Tagegelder , Fahr- und Umzugskosten
der Reichsbeamten. Endlich wurde noch ein mündlicher Aus¬
schußbericht erstattet über die Eingabe der Dessauer Landes¬
bank wegen Abtretung des Notenausgaberechts. Hierbei
handelt es sich um den Wunsch der Dessauer Landesbank ,
in Unterhandlungen mit der Reichsbank wegen Abtretung
der Notenausgabe einzutreten , eine Absicht, die indessen um
so weniger ausführbar ist , als einmal im Augenblick die
Reichsbank noch gar nicht besteht, anderseits nicht der Bun-
desrath , sondern der Reichskanzler die Instanz sein würde ,
mit welcher ein Abkommen zu treffen wäre. Man ersieht

-S Wandlungen .
(Fortsetzung aus Nr . 140 .)

Ernste Schatten gingen über LöwenS Züge , während er las ; als er
Len Brief zurückgab , klang sein Wort bewegt : „In der That , Sie
verlieren viel — das Mädchen hat ein großes Herz."

„Und nie gebe ich es auf !" rief Max glühend, indem er seine Lippen
auf das Blatt preßte. Das hieße mich selbst aufgeben ! Hat sie den
Muth zu verzichten , so gebührt mir der Muth , ihren Besitz zu er¬
kämpfen !"

„ Verstehe ich Sie recht ? " fragte Löwen tief überrascht. „ Sagten
Sie nicht vorhin , daß Sie nun Alles für verloren erachten ? Und —
Sie sagten wahr ! "

„ Verloren , was freiwillige Zustimmung meines Vaters betrifft, ja, "

«ntgegnete der junge Mann mit finsterem Blick . „ Verstanden Sie
aber , daß ich hiermit aus mein ganzes LebenSglück verzichte , Alexander,
dann hätten Sie mich allerdings mißverstanden."

„Und war gedenken Sie zu thun ?"

„Dies zu beschließen , bedarf der Ueberlegung , der Zeit . Jetzt hebt
sich aus dem ChaoS nur eine Leuchte , LeonorcnS Bild ! Müßte ich
nur ihretwillen mit Allem brechen , was mir bis heute lieb und theuer
gewesen — sie würde auch um solchen Preis nicht zu theuer erkauft.
Ich komme zu Ihnen . weil ich entschlossen bin , nicht von ihr zu
kaffen ; Sie sollen dieses Entschlusses Bürge sein , mir selbst , wie ihr
gegenüber !. Ihre Stellung führt Sie nach G . , Sie werden Leonorc

sehen — bestätigen Sie ihr , daß ich ihr Lebewohl als ungesprochen
betrachte , daß nichts uns trennen soll , weder Familie noch äußere

Verhältnisse. Ich schreibe noch in dieser Nacht und lege den Brief ,
der Sie als unseren Vertrauten beglaubigt , in Ihre Hände. Sie

werden mir diesen Freundschaftsbeweis nicht versagen ?"

Löwen schwieg einige Zeit in tiefem Sinnen . „ Hören Sie mich an,
Max, " sagte er dann mit ernstem Aufblick , „und hören Sie ruhig bis

aus dem Inhalt der heutigen Tagesordnung des Bundes¬
raths , daß die Geschäfte desselben auch in Bezug auf wich¬
tigere Gegenstände, z . B . die erwähnten Aussührungsbestim-
mungen zum Civilehegesetz, noch keineswegs abgewickelt sind
und noch ein längeres Verweilen des Bundesraths in Ber¬
lin bis zum Eintritt der Vertagung unabweisbar ist. Mit
der Bewilligung einer halben Million Mark Seitens des
Reichs zur Förderung der Teilnahme der deutschen Indu¬
striellen an der Weltausstellung zu Philadelphia haben sich
die Bundcsraths - Ausschüsse bereits einverstanden erklärt. Es
bleibt zu erwarten , daß damit eine etwas regere Betheili¬
gung der deutschen Industrie ermöglicht werden möchte.

* Berlin , 15. Juni. Die „ Köln . Ztg. " gibt folgende
parlamentarische und politische Ueber sicht :

So ist denn heute der Landtag ohne weitere Förmlichkeit unter Ver¬
lesung einer kurzen königlichen Botschaft geschloffen worden . Die Ses¬
sion hat so viele gesetzgeberische Thaten aufzuweisen , daß es , um sie
zur Anerkennung zu bringen , vieler Worte nicht bedurfte. Die Tha¬
ten werden freilich zum Theil noch verschieden beurtheilt , und auch in
der liberalen Partei , die im Ganzen sehr zufrieden sein kann, sind na¬
mentlich in Bezug auf die Provinzialordnung entgegengesetzte Ansich¬
ten sehr lebhaft vertreten worden. Aber bei dem gestrigen Abschieds -
efsen der national -liberalen Fraktion waren alle Spaltungen vergessen .
Nicht ohne Absicht war es gerade Hr . Rickert, der Hrn . v . Forckenbeck
und seine Richtung scharf angegriffen hatte, der das Hoch auf Hrn .
v. Forckenbeck ausbrachte. Dieser sprach sich denn auch im versöhnlichsten
Sinne dahin aus , daß, nachdem die Provinzialordnnng einmal Gesetzes¬
kraft erlangt habe , er es an seiner eifrigen Mitwirkung nicht fehlen
lassen werde, daß ihr eine Ausführung im Sinne der national -libera¬
len Partei zu Theil werde. Hr. Miguel brachte einen Trinkspruch
aus auf die fernere Wiederherstellung des guten Einvernehmens zwi¬
schen beiden Fraktionen der großen liberalen Partei . Im Herrenhause
hatten auch sogar die Freikonservativen gegen die Provinzialordnnng
Opposition gemacht . Zur Geschichte dieser Opposition wird der Wie¬
ner „MontagS -Revue " aus Berlin geschrieben :

„ Die Zahl der Inhaber von Birilstimmen in Preußen war nicht
bedeutend , aber dem ungeachtet hätte ihr Fortbestehen innerhalb des
Rahmens der neuen Organisation der Wirksamkeit der letzter » vor¬
aussichtlich ernste Schwierigkeiten geschaffen ; namentlich lag die Erfahr
nahe, daß die durch das neue Gesetz zu bildenden Behörden der Selbst¬
verwaltung , in erster Linie der Provinzialausschuß , bei ihrer Bildung
dem Einfluß der Virilstimmen oder der Rücksichtnahme auf dieselben
ausgesetzt sein würden . Eine hohe gesellschaftliche Stellung , das stets
mit bedeutendemGrundbesitz verbundene persönliche Ansehen, noch ver¬
mehrt durch eine dem Prinzip des Gesetzes völlig zuwiderlaufende , vom
Staate dennoch aufrechterhaltene Prärogative wäre schließlich ein Faktor
gewesen , der sich in den Angelegenheiten der einzelnen Provinzen bei
dem neuen Organismus in erheblicher Weise fühlbar gemacht haben
würde. Dem ungeachtet soll, als der Minister deS Innern seiner Zeit
die Vorlage Sr . Majestät zur vorläufigen Gutheißung vorlegte , der
Kaiser an der Aushebung der Virilstimmen Anstoß genommen und be¬
tont haben, daß dadurch ausschließlich Personen in altererbten und
bisher als wohlbegründet betrachteten Rechten getroffen würden , welche
diese Rechte stets nur zum Wohl .der Krone und des Landes ausgeübt
hätten und ferner ausgeübt haben würden. Im vollen Bewußtsein
der Unmöglichkeit , die Virilstimmen im Abgeordnetenhause durchzusetzen ,
konnte der Minister deS Innern sich nur verpflichten, falls das Herren¬
haus die Beibehaltung derselben beschließen sollte , sich diesen Beschluß
aneignen zu wollen. Die zu Ehren der Anwesenheit des Königs von
Schweden stattgehabten Hosfestlichkeiten führten zu wiederholten Begeg-

zu Ende, was ich Ihnen zu erwidern habe. Soweit meine Fähigkeit,
Ihnen zu dienen , irgend reicht , haben Eie über mich zu versügen.
Zuvor aber ein FreundeSwort ! Ich kann mich durchaus in Ihr
Empfinden versetzen — ein seltenes Gut besitzen und es aufgeben
sollen , ist dem innersten Menschen ein Kamps aus Leben und Tod.
Und dennoch , Freund , spricht mein Gefühl stark und klar : erzwingen
Sie nicht, was Ihnen das Geschick so deutlich versagt ! Ich bin weit
entkernt, einen Zweifel an Ihrer Kraft auSdrücken zu wollen. Aber
machen Sie sich ganz klar, was cs heißt, diesem Zuge Ihre » Herzens
auf Kosten alles Bestehenden zu folgen. Sie haben einzig nur die
Wahl zwischen Ihrer Familie und dem Mädchen , dar Sie lieben.
Tausend Bande knüpfen den Menschen an die Heimath, an die Seinen ,
doppelt gewaltige Bande , wenn das Herz noch über der Gewohnheit
steht . Und es würde in Ihrem Falle jahrelanges , harte - Ringen
gelten, bis das Ziel erreicht wäre ! Sie sagen sehr mit Recht , daß
man Sie gewöhnt hat , im Vater das Familienoberhaupt zu sehen . Er
ist dies in der That , ist Herr und Regent in seinem Hause und ist eS
durch freiwillige Anerkennung der Seinen . Seinem Willen zu trotzen,kann nicht geschehen, ohne unheilbaren Bruch . Wie er über ähnliche
Verbindungen denkt , wie die von Ihnen beabsichtigte , wissen wir ;
Anlässe, hierüber sein Urtheil zu hören , kamen neuerdings wiederholt
vor. Daß Sie bei HanS keine Unterstützung finden würden , bedarf
kaum der Erwähnung — schon daß Sie mich statt seiner zum Ver -
trauten gewählt , beweist Ihre Kenntniß seiner Ansichten. ES gibt
für Sie kein Drittes , nur ein Entweder — Oder . seffen AuSgang
sehr ungewiß . So jung Sie sind , lieber Max, dafür kennen Sie doch
dar Leben hinreichend , um zu beurtheilen , war dar heißt : heutigen
Tages eine gesicherte Existenz für eine Familie von Grund an aufzu -
bauen. Wäre eS nun nicht besser . Ihrer und deS jungen Mädchens
würdiger , wenn Sie den liebsten Wunsch Ihres Herzens besiegten ?
Sie wollen ihr beweisen , daß Sie nicht an Muth hinter ihr zurück-
stehen ! Eine herzliche , männliche Annahme des freiwillig gebrachten

nungen von Mitgliedern des hohen Adels mit Sr . Majestät dem Kai¬
ser und König, und derselbe nahm Gelegenheit, ihnen den Wunsch an 'S
Herz zu legen, daß sie au ihrem Theil für das Zustandekommen der
Provinzialordnung wirksam sein möchten . Die ehrfurchtsvolle Erwide¬
rung lautete dahin , daß es den Betreffenden schwer werden müsse, sich
für ein Gesetz zu erwärmen , welches sie eines ölten und werthvollen Rech -
tes beraube und sie auf den heimischen Provinzial -Landtagen geradezu
dcgradire . Der Kaiser entgegnete, daß er persönlich ihre Empfindungen

.theile, und daß, falls das Herrenhaus die Birilstimmen wieder herstel-
len sollte, die Regierung diesen Beschluß unterstützen werde . Darauf¬
hin ward der Graf Pückler' sche Antrag auf Erhaltung , richtiger Wie¬
derherstellung der Virilstimmen formirt und im Herrenhaus mit gro¬
ßer Majorität abgelehnt."

Die Freikonservativen , denen die meisten Virilstimmen an -
gehören , wurden dadurch zu Gegnern der Provinzialordnung . So
war denn die Regierung genöchigt , sich im Herrenhause zum Theil auf
die Altkonservativen zu stützen , und einige Bestimmungen der Provin -
zialordnung sind in ihrem Sinne getroffen . Die „Krenzzeitung" rühmt
sich der Provinzialordnung fast als eines Erfolges , worüber wir uns
gar nicht ärgern . Uns ist es sehr lieb, daß alle Parteien in der Pro -
vinzialordnung gewisse Zugeständnisse finden und also mit gutem Wil¬
len an die Ausführung gehen .

Im Verlaufe des Festmahls toastirte noch Abg . vr . Wehrenpsennig
auf das Wohl der deutschen Presse , der treuen Bundesgenossen der
liberalen Partei , daran erinnernd , wie beide zusammen groß geworden
und einander gegenseitig zu Danke verpflichtet seien. Im Namen der
Presse dankte lw . M . Gumbinner mit einem Hoch auf Preußen und
Diejenigen , welche es fähig gemacht , die Führerschaft in Deutschland zu
übernehmen . Die Anwesenheit von Mitgliedern der Reichs-Justizkom¬
mission gab dem Abg . Ilr . Braun Gelegenheit, in einem Toast auf
dieselben die Beziehungen zwischen Nord - und Süddeutschland humoristisch
zu behandeln. Reichstags -Abgeordneter Ur. Volk antwortete darauf
mit einem beredten Trinkspruch auf das Zusammengehenzwischen Nord
und Süd .

Mit dem heutigen Tage hat nun die tvdte Saison für Berlin voll¬
ständig begonnen . Hof und Diplomatie , Abgeordnete und Beamte , ja ,
Alles , was Reisegeld erschwingen kann, sucht die Bäder und die Som¬
merfrischen auf. Fürst Bismarck hat bekanntlich einen unbestimm-
ten Urlaub genommen. Die „ Montagsrevue " bemerkt dazu :

„ Aus Berlin trifft die Nachricht ein , daß Fürst Bismarck die Ab-
sicht habe, sich auf einige Zeit von den Geschäften zurückzuziehen und
zunächst ganz der Pflege seiner , wie man weiß , etwas angegriffenen
Gesundheit zu leben. Die Angabe bedarf noch der amtlichen Bestä -
tigung ; sie mag immerhin mehr auf einem in Berlin kursirenden
Gerüchte als auf einer bereits abgeschlossenen Thatsache beruhen. Aber
es ist gewiß, daß der deutsche Reichskanzler sich schon seit geraumer
Zeit mit ähnlichen Projekten beschäftigt . Fürst Bismarck's körperliches
Befinden hat unter den Mühen und Aufregungen der letzten Jahre
schwer gelitten . Ohne daß sich glücklicher Weise ein ausgesprochenes
organisches Leiden herausgebildet hätte, scheint doch der Nervenapparat
selbst dieser so gewaltig angelegten Physis nach den Anstrengungen ,die ihm fortwährend zugemuthet wurden, allmalig an Spannkraft ver -
loren zu haben. Die Götter haben vor den Erfolg den Schweiß ge-
setzt, aber hinter dem Erfolg liegt die Erschöpfung . Der Rath seiner
Aerzte hat den Reichskanzler schon vor Monaten auf die Nothwendig -
keit absoluter Ruhe und Erholung verwiesen . Es ist möglich , daß der
bisherige Widerstand des Fürsten endlich diesem Rache , dem Drängen
seiner Familie , seiner Freunde gewichen ist. "

Das Wiener Blatt betrachtet die Beurlaubung als einen halben
Rücktritt , spricht darüber sein Bedauern aus und nennt den Fürsten

Verzichtes erscheint mir hier als der höchste Much. Besser, Sie Beide
nehmen eine süße , traurig süße , aber reine Erinnerung mit in alle
Zukunft hinein , als wenn nach tausend bittern Kämpfen zuletzt doch
geschieden werden müßte. Dies meine Auffassung - zu entscheiden ,
gebührt Ihnen ."

Max hatte mit gefalteter Stirne zugehört, ohne den Sprecher mit
einer Silbe zu unterbrechen. Nun schritt er , die Arme in einander
verschränkt, stumm aus und nieder. Als er endlich vor Löwen stehen
blieb, sagte er mit festem Händedruck : „ Noch vermag ich Ihnen nicht
zu antworten . Ich werde noch einmal mit mir zu Rathe gehen. Be¬
siegen mich Ihre Gründe , dann nehme ich meine Bitte an Sie zurück.
Andernfalls stelle ich Ihnen morgen meinen Brief zu und rechne auf
Ihre Freundschaft ."

Löwen legte mit warmer Neigung den Arm um Max's Schultern
indem er in das junge, von heißen Kämpfen durchwühlteGesicht blickte '
Jenes Echo , welche - brausende Leidenschaft in jedem Herzen weckt, das
schon AehnlicheS in sich zu Grabe getragen , pochte laut an sein Mt -
empfinden - Was er schon manchmal geschaut und erfahren : daß sich
unsere ganze Anwartschaft auf Glück an Unerfüllbarem verschwendet,
ergriff ihn heute stärker als je zuvor , denn es traf ein unschuldiges,
durch keinen Widerstand erprobtes Gemüth. Nachdem der junge Freund
ihn verlassen , folgten ihm seine Gedanken noch lange, und als er nach
kurzem, unruhigem Schlummer am folgenden Morgen erwachte, faßte
ihn lebhafteste Spannung mit einer Ungeduld , die ihn zeitiger als
nölhig aus feinem Zimmer iu den Gartensalon trieb , wo sich die
Brüder von ihm verabschieden « ollwn . Der frühen Aufbruchstunde
wegen hatte er sich schon gestern den übrigen Gliedern der Familie
empfohlen.

Seiner Erwartung entsprechend , traf er Max bereits seiner harrend
und allein . Sein gespannter Blick erhielt bald Antwort ; der jungeMann übergab ihm schweigend einen Brief , der Lconore Walters
Adresse trug . Wie sehr Löwen erwartet hatte, ben Würfel nach einer



Bi - marck den aufrij igen Freund der österreichischen Monarchie . Die

„ National -Zeitung " dagegen erblickt in der Abreise des Kanzlers nur
den üblichen Sommerurlaub , bemerkt aber doch selbst : „Der Reichs¬
kanzler hat angeordnet , wie versichert wird , daß ihm die laufenden

Sachen , die er früher auch in Varzin zu erledigen Pflegte, diesmal

nicht nachgeschickt werden sollen , und hat für eine Vertretung in die-

fer Beziehung Fürsorge getroffen . "

* Berlin , 16 . Juni . Der Kanonikus Kunz er hat sich
mit einer Erklärung an den Kaiser gewandt , welcher dieselbe
dem Kultusminister überwiesen hat ; wie sie lautet , ist un¬
bekannt , Thatsache ist , daß ihm ein huldvolles Antwortschrei¬
ben zu Theil geworden ist . Ein zweiter Geistlicher der
Diözese Breslau , der eine Erklärung abgegeben , ist der Pfar¬
rer Pischel in Giersdorf bei Ziegenhals , der Name eines
dritten ist der „ Schlesischen Volkszcitung " , der wir diese
Notiz entnehmen , unbekannt . — Man schreibt der „ Schles .
Volkszeitung aus Berlin : „Die von dem Gerichtssof für
kirchliche Angelegenheiten angeordnete Untersuchung gegen
den Herrn Fürstbischof ist schon so weit vorgeschritten , daß
die Akten des Untersuchungsrichters an den Gerichtshof zu¬
rückgelangt sind . Man versichert uns mit Bestimmtheit , daß
der Gerichtshof aus dem ihm vorgelezten Material die
Ueberzeugung geschöpft habe , daß man das Verfahren auf
Absetzung gegen den Herrn Fürstbischof auf Grund des ge¬
sammelten Materials nicht einleiten könne , s? f Die Akten
sollen , wie verlautet , an den Untersuchungsrichter zurückge¬
gangen sein und der Gerichtshof will sich in einer für den
19 . d. M . anberaumten Sitzung schlüssig machen . "

5) Berlin , 16. Juni . Ueber die diesmalige Beurlaubung des
Reichskanzlers und Ministerpräsidenten Fürsten » . Bismarck
werden Gerüchte verbreitet , welche eine baldige Amtsnieder¬
legung desselben in Aussicht stellen . Alle derartige Ausstreu¬
ungen mit den daran geknüpften Kombinationen entbehren
jedes tatsächlichen Anhaltspunktes . Die diesmalige Beur¬
laubung des Fürsten Bismarck und die Regelung seiner
Stellvertretung ist wieder ganz in den seit Jahren herkömm¬
lichen Formen erfolgt . Wahrscheinlich wird der Reichskanzler
erst zur Eröffnung der neuen Session des deutschen Reichs¬
tages , also gegen Ende des Monats Oktober , von seinem
ländlichen Aufenthalte nach Berlin zurückkehren .

* Bonn , 15 . Juni . Der „ Köln . Ztg . " wird von hier ge¬
schrieben : „ Das Ministerium hat einen Schritt gethan , der
den Ernst desselben in der Verfolgung des gesteckten Zieles
zeigt . Das Konvict wird mit Schluß des gegenwärtigen
Semesters ausgelöst , dagegen die Einrichtung getroffen wer¬
den , daß die katholischen Theologen theils unentgeltlich , theils
gegen geringen Preis Wohnung und Kost in einem Gebäude
erhalten , wo sie nicht unter geistlicher Leitung , sondern nur
unter der Aufsicht der akademischen Behörden stehen würden ,
während im Hause ein Hausmeister allein fungircn wird .
Mit diesem Schritt ist der Herd ausgelöscht , von dem alle
Jntriguen und Machinationen unter den Studirenden aus¬
gingen , der Ort , wo den Theologen jener Geist eingepflanzt
wurde , dessen Früchte wir in den Hetzblättern der Kapläne ,
in den Hexen - und TeufelsbeschwSrungen und im Fanatis¬
mus vor Augen haben . Die Rechtsverhältnisse liegen ein¬
fach . Alle Geistlichen , füiff an der Zahl , da auch der Oeko -
nom und Hausmeister geistlich ist , stehen auf halbjähriger
Kündigung , die Anstalt selbst ist vom Staat errichtet , in
Wirklichkeit aber nur in so weit unter Kontrole desselben ge¬
wesen , daß der Inspektor dem Kurator mittheilte , so viel er
für gut fand . "

I Straßburg , 16 . Juni . Die Anwesenheit Sr . Königl .
Hoheit des Prinzen Karl bringt in den stillen Alltags¬
gang des hiesigen Lebens einige Bewegung . Auch die Gunst
des Wetters ist seit gestern Abend wieder die erwünschteste ,
so daß der musikalische Zapfenstreich vor dem Kommandan¬
turpalais , wo Prinz Karl wohnt , in ungestörter Weise vor
sich gehen konnte . Heute Morgens ^ 9 Uhr begab sich Se .
Königl . Hoheit in Begleitung des kommandirendcn Generals
v . Fransecky zu Wagen nach dem Polygon , stieg daselbst zu
Pferde , und inspizirte in der Uniforin des Regiments das
Ulanenregiment Nr . 15 , dessen Chef , wie mehrfach erwähnt ,
der Prinz ist . Nach einigen mit gewohnter Bravour aus¬
geführten Attaken folgte Vorbeimarsch , worauf Se . Königl .
Hoheit in dem Pavillon auf dem Polygon die Uniform

andern Seite rollen zu sehen, mochte sich in seinen Zügen verrathen ,
denn Max erfaßte , gleichsam beschwörend , seine Hand und sagte leb¬
haft : „ Ich bin tief mit mir zu Rathe gegangen , Alexander , denn ich
ehre Ihre Gründe , deren ganzes Gewicht ich erkenne. Ehren Sie
darum auch meinen Entschluß , und — werden Sie bei Leonore mein
Anwalt !"

„ Dies kann ich Ihnen nur bedingt versprechen, " entgegnete Löwen
ernst. „ Sie erwarten nicht , daß ich mich gegen meine Ueberzeugung
äußere , im Falle mich dar Fräulein darum befragt ? Im Uebrigen
stelle ich mich gern zur Disposition ."

Hans ' Eintritt schnitt jede Erwiderung ab. Ein rascher Händedruck
ersetzte die Worte , und als Löwen in den bereit stehenden Wagen stieg,
gehörte sein letzter , verständnißtreuer Blick dem jüngeren Freunde .

(Fortsetzung folgt .)

8 Heidelberg , 15 . Juni . Auch für die ans Sonntag den
27 . Juni festgesetzte Fahnenweihe des Heidelberger Militär -
Vereins ist dar Programm vereinbart . Am Vorabend wird ein
Bankett den Reigen der Festlichkeiten eröffnen , am Festtage selbst
von 11 bis 12 Uhr Mustkparade auf dem Marktplatze , Nachmittags
der Festzug und die Fahnenübergabe stattfinden , woraus sich ein
Bankett im Bandhause der Schloßruine anreiht und eine bengalische
Beleuchtung des Schloßhofer den Abschluß bildet. Festbälle in der
„Harmonie " und im „Prinz Max " sind für den Montag in Aussicht
genommen .

X Vom Kalscrstuhl , 13 . Juni . Die Kirschencrnte
fällt theilweise so reichlich aus und ist der Absatz ein so guter , daß
der Erlös der Gemeinde Ihringen z . B . zu 20,000 fl . geschätzt
wird . Die Spätkirschen , besonders die sog . harten Sorten , gerathen
weniger gut .

wechselte und als Chef der Artillerie die hier stehenden zwei
Bataillone Fußartillerie und eine Abtheilung Feldartillerie
(Reg . Nr . 15 ) musterte . Die vier Batterien der Feld -
artillerie - Abtheilung machten verschiedene Evolutionen und
gaben in drei Distanzen ein kurzes Feuer ab , worauf Vor¬
beimarsch im Galopp und damit der Schluß des interessan¬
ten militärischen Schauspiels folgte . Um 10 Uhr fuhr der
hohe Jnspizirende wieder zur Stadt zurück und erschien
Mittags in Ulanenuniform auf der Parade , wo Se . Königl .
Hoheit die Parole austheilte . Zahlreiche Neugierige dräng¬
ten sich bei allen diesen Gelegenheiten , um die ächt militä¬
rische, noch immer sehr männliche Erscheinung des Prinzen
zu betrachten . Nachmittags gab der Prinz in der Speise¬
anstalt des Ulanenregiments zahlreichen cingeladenen Gästen ,
worunter auch der Obcrpräsident , ein Festmahl und inspizirte
hierauf das bei Holzheim gelegene Außenfort „ Kronprinz " .
Abends 8 Uhr endlich produzirt ' sich auf dem Broglie -
Platze unter den Fenstern der Wohnung des Prinzen die
gesammte Militärmusik der Garnison mit einigen ausge¬
wählten Tonstücken . Später wird der Prinz noch eine Ge¬
sellschaft bei dem Kommandeur des 15 . Ulanenregiments ,
Hrn . v. Korff , mit seiner Gegenwart beehren . Der zuletzt
genannte Offizier wurde gestern vom Oberstlieutenant zum
Oberst befördert . — Es muß hier befremden , daß ein als
durchaus unglaubwürdig auch von Ihnen erwähntes Gerücht
über Anwesenheit der Exkaiserin Eugenie im Elsaß von
mehreren Berichterstattern für baare Münze genommen und
unter Hinzuthat des kaiserl . Prinzen sogar mit Hilfe des
Telegraphen weiter verbreitet wurde . Einige Blätter knüpfen
an diese Fabel noch weitere Erwägungen und Erfindungen
der drolligsten Art . Man darf sich über die Naivetät eines
Theils des Straßburger Publikums , der dieses Mährchen
kolportirte , nicht sehr wundern , wenn sogar die Bericht
erstattet großer Blätter derart „ hereinfallen " .

Metz , 16 . Juni . Gestern Nachmittag wurde die hie¬
sige Garnison durch Generalmarsch allarmirt , worauf dann
die Truppen sich auf den vorher bestimmten Sammelplätzen
einfanden und die Wälle besetzten . Nach dem für Grenz¬
festungen vorgeschriebenen Reglement wird in Zukunft jeden
Monat eine derartige Hebung stattfinden . — Die Arbeiten
an dem bei dem benachbarten Dorfe Woippy — bekannt
durch die Ausfallgefechte , welche die Bazaine '

sche Armee hier
am 2 . und 7 . Okt . 1870 der Division Kummer lieferte — ge¬
legenen neuen Fort werden mit größtem Eifer betrieben . Der
beträchtlichen Ausdehnung des Werkes nach , welches die Auf¬
gabe hat , die zwischen den Forts Alvensleben und Man -
teuffel befindliche , ca . 6500 Meter breite Lücke auszufüllen ,
wird es noch längere Zeit anstehen , bis es vertheidigungs -
fähig hergestellt sein wird . Auch in den andern Forts , na¬
mentlich an der auf dem St . Quentin gelegenen Veste
Friedrich Karl wird fortwährend eifrig gearbeitet . Letztere
zieht sowohl der kolossalen Befestigungen als der schönen
Aussicht wegen zahlreiche Touristen an .

München , 15 . Juni . Bezüglich einer Mittheilung in der
heutigen Beilage der „ Allgemeinen Ztg . " , daß alsbald nach
den Wahlen der Landtag einberufen werden solle , wird
demselben Blatt versichert , daß eine Berufung der Kam¬
mern vor der zweiten Hälfte des September nicht beab¬
sichtigt ist . In der That ist auch zu einer früheren Beru¬
fung der Kammern kein Anlaß vorhanden , wenigstens zur
Zeit nicht , da das Budget für die nächste Finanzperiode , das
bis zum 1 . Oktober an die Kammern gelangt sein muß , auch
kaum viel früher wird vorgelegt werden können .

Oesterreichische Monarchie .
— Aus Wien melden die dortigen Blätter vom 14 .

Juni : Der Kaiser empfing heute die Deputation des
Bukowinaer Landtages , welche ihn zum Besuche des
Landes anläßlich der hundertjährigen Säkularfeier desselben
und der Errichtung der Czernowitzer Universität einlud . Auf
die Ansprache der Deputation erwiederte der Kaiser : Ich
freue Mich über die herzlichen Worte , die Sie an Mich ge¬
richtet , und danke Ihnen dafür , daß Sie bei diesem bedeu¬
tungsvollen Feste an Mich gedacht haben . Es ist Mein
sehnlichster Wunsch , das Land Bukowina zu besuchen ; allein
Ich kann das Budget nicht überschreiten und bei den gegen¬
wärtigen wirthschaftlichen Verhältnissen an die Reichsver¬
tretung nicht mit einem Nachtragskredit herantreten , nach¬
dem die vorhandenen Mittel für die Kosten einer solchen
Reise nicht ausreichen . Aber Meine nächste Reise , die Ich
vornehme , wird in die Bukowina sein , und zwar gedenke
Ich dieselbe im nächsten Jahre zu unternehmen . Ich danke
Ihnen für den Ausdruck Ihrer Treue und bitte Sie , diesen
Meinen Dank auch Ihren Landsleuten auszusprechen .

* Wien , 15 . Juni . Am Schluß der Verhandlungen im
Prozeß Wiesinger verkündete der Vorsitzende des Ge¬
richtshofes folgendes Urtheil :

Das Landesgericht zu Wien bat auf die Anklage der Staatsanwalt¬
schaft gegen Josef Wiesinger wegen des Verbrechen - deS versuchten
Betruges zu Recht erkannt : Josef Wiesinger wird von der wider
ihn erhobenen Anklage nach K 259 St .P .O . freigefprochen und
wird von den Kosten des Verfahrens losgezählt .

Gründe : Nach dem vorliegenden Geständnisse des Angeklagten
und nach dem Inhalte des vorgelesenen Briefes an Pater Beckx war
eS dessen zweifellose Absicht , daß der Adressat oder ein anderer Ange¬
höriger deS Jesuiten -OrdenS sich über die mitgetheilte und in Aussicht
gestellte Idee seines Planes in solche Unterhandlungen einlassen werde ,
welche den Verdacht einer Theilnahme des Mordes erwecken würden .
Es war dem Angeklagten nicht um die wirkliche Vollführung zu thnn ,
sondern darum , von der Gesellschaft Jesu ein sie kompromittirendes
Aktenstück zu erlangen , welches er im Wege der deutschen Botschaft an
den Reichskanzler Fürsten Bismarck übermittelt hätte , um demselben
eine Waffe im Kampfe gegen die Ultramontanen zu liefern . So sehr
dies an sich schon im höchsten Grade sittlich verwerflich ist, so hat der
Gerichtshof darin doch nicht dar Verbrechen des versuchten Betruges
erkannt , weil die Ehre und die bürgerliche Achtung nicht als eines je¬
ner im A 197 des Strafgesetzes angeführten Rechte verstanden werden
können , weil das Recht an Ehre unschätzbar ist, und weil zum Schutze

i und zur Sicherheit der Ehre ausreichende Bestimmungen im Straf -
! gcsetze gegeben sind. Den Parteien sind ohnehin die ihnen zustehen¬

den Rechtsmittel bekannt, und steht es ihnen frei , von denselben Ge¬
brauch zu machen.

— Wieder liegt eine Kundgebung des ungarischen
Episcopats vor , dessen Organ „ Jelenkör " , mit dem ultra¬
montanen Blatte „ Magyar Allam " über den Gegenstand po -
lcmisirt , ob Angesichts der Wahlen eine selbständige katholi¬
sche Partei gebildet werden soll oder nicht . Der ultramon -
tane „ Magyar Allam " droht dem bischöflichen Blatte mit
den Blitzen des Vatikans , wenn es sich noch länger der so¬
fortigen Bildung einer katholischen Partei widersetzen sollte .
Doch das Organ der Bischöfe zeigt sich ohne Furcht und
hält an der Meinung , daß eine katholische Partei in Ungarn
keinen Sinn habe , noch immer fest. „ Es fehlen " , schreibt
„ Jelenkör " , „ unter den gegenwärtigen Verhältnissen die nö -
thigen Elemente , um eine katholische Partei zu bilden . Jene
Geistlichen , die konservativ gesinnt sind , mögen sich der Sen -
nyey - Partei anschließen , aber wir besitzen in Ungarn keine
Politiker wie Windthorst oder Schorlemer - Alst , die so große
theologische Kenntnisse mit einer so starken Ueberzeugung ver¬
einigen würden . Die gebildetsten Katholiken sind in Ungarn
in Bezug auf kirchlich.politische Dinge unwissend , und die
meisten wissen nicht einmal , daß die katholische Kirche keine
katholische Konfession sei, folglich , wenn von der Aufrecht¬
erhaltung der konfessionellen Rechte die Rede ist , damit die
Rechte der katholischen Kirche nicht gemeint sein können . Aber
auch sonst wäre es unvorsichtig , eine „ antikatholische " Strö¬
mung zu provoziren ; deßhalb wollen wir erst die Thaten der
Regierung abwarten . "

Frankreich
/ X Paris , 17 . Juni . Schon von den ersten Morgen¬

stunden an herrschte heute um und auf Montmartre ein
ungewöhnlich reges Leben und die Frühmesse von Saint -
Pierre war viel zahlreicher besucht, als sonst , zum Theil von
Solchen , die sich durch ihr zeitiges Erscheinen noch ein Plätz¬
chen für die Ceremonien des Vormittags , die Einsegnung des
Grundsteins der Kirche zum hl . Herzen Jesu durch
den Kardinal - Erzbischof von Paris , sichern wollten und in
der That sicherten . Eben so früh war die Polizei auf den
Beinen , welche um das ganze Revier der Kirche Saint -
Pierre und der Höhe von Montmartre einen Cordon zog ,
der sich nur vor den mit Eintrittskarten für die Feierlichkeit
Versehenen aufthun sollte . Diese Vorkehrung stellte sich als
eine theilweise überflüssige heraus ; denn die Zahl der Neu¬
gierigen , welche sich an den Zugängen des Hügels versam¬
melt hatten , war auffallend unbedeutend , kaum größer und
auch kaum anders zusammengesetzt , als ob es sich um irgend
eine glänzende Hochzeit oder dgl . gehandelt hätte . Die besse¬
ren Stände glänzten , so weit sie nicht als geladene Gäste in
ihren Karrossen vorfuhren , durch ihre Abwesenheit . Erschie¬
nen war nur das richtige Publikum der Volksqnartiere , ein
so skeptisches , so hämisches , so nihilistisches Publikum , wie
man es nur von einer Einwohnerschaft erwarten durfte , die
vor vier Jahren mit Wonne alle religiösen Embleme aus
den Schulen entfernte und die Kirchen in kommunistische
Clubs umwandelte . Es verfolgte die Geistlichen , die zu
Wagen und zu Fuß vorbeikamen , mit cynischen Bemerkun¬
gen , in denen der „ ealvtiiw "

, der „ pretraille ^
. der „ vöntrus "

und — wir sprechen als Ohrenzeugen — der » volöurZ "

nicht geschont wurde , Rufe , für die auch die Stadtsergeantcn
nur eine Art von wohlwollendem Lächeln hatten . Genug ,
bisher schien der hl . Geist sich auf dem Montmartre trotz
aller ihm dargebrachten Millionen noch nicht niedergelassen
zu haben . Gegen neun Uhr fuhren in ganz prunklosen Wa¬
gen , die weder Wappen noch Livreen zur Schau trugen , der
Kardinal Guibert mit seinem Coadjutor , Bischof Richard , und
zwei Domherren von Notre -Dame , dann der päpstliche Nun¬
tius , Msgr . Meglia , mit seinem Sekretär , einige fremde Bi¬
schöfe, die anderen Pröbste vom Domkapitel , die alten Cano¬
nici von Saint - Denis , meist bischöfliche Invaliden , und die
Pfarrer der Pariser Kirchspiele vor . Unter den fremden Bi¬
schöfen bemerkte man die HH . Dupanloup von Orleans ,
Hrn . v . Lavigerie von Algier und Hrn . Perchs , Erzbischof
von New - Orleans . Der Kardinal hatte nur selten Gelegen¬
heit , seinen Segen zu spenden , da sich in der Menge nur
hie und da ein Knie vor ihm beugte oder ein Gläubiger sich
bekreuzte . Folgen wir ihm nun in das Innere der Kirche :
Dort hatten sich viele Abgeordnete der Rechten eingefunden ,
ferner der Herzog v . Nemours mit seinem Sohne , dem Her¬
zog von Alenyon , der Platzkommandant von Paris , General
Geslin , der bei keiner kirchlichen Feier zu fehlen pflegt , meh¬
rere andere Offiziere in Uniform und sonstige Notabilitäten
der klerikalen Partei . Von dem Pfarrer von Montmartre
begrüßt , begab sich der Erzbischof nach dem Hochaltar ; der
Generalvikar Abbe d 'Hulst verlas den vom Papste ungeord¬
neten Akt , durch welchen alle Anwesenden sich dem heiligen
Herzen Jesu weihten , und die Messe begann . Wiederholt
wurde dabei das

Laufes Roms et la krsuee ,
nom än 6Lore -6oenr !

angestimmt ; dazwischen hörte man , sonderbar genug , die
8 onglv psikeliHUt! und das 4näsnto aus der L-.l!» II -Sym -
phonie von Beethoven , während draußen auf der Höhe eine
Musikbande — unglaublich , aber wahr ! — „ Welche Lust ,
Soldat zu sein " , aus der „ Weißen Dame " spielte , vielleicht
um bei der Gelegenheit auch Boieldieu , dessen hundertster
Geburtstag eben in Rouen gefeiert wird , eine Huldigung
darzubringen . Nach beendeter Messe bewegte sich der Zug ,
ein Bataillon des 87 . Linienregiments voran , durch den
Kalvariengarten der Kirche den Berg hinan nach dem eigent¬
lichen Schauplatze der Feier , wo drei Tribünen errichtet
waren , die eine für den Kardinal - Erzbischof und die Geist¬
lichkeit, die zweite für die Abgeordneten und die dritte für
— die Vertreter der Armee . Kardinal Guibert hatte in
seiner Tribüne den päpstlichen Nuntius zur Rechten , den
Erzbischof von New - Orleans zur Linken , die übrigen Prä¬
laten um und hinter sich ; als einzige Weltkinder waren in



diesen Reihen die Herzoge von Nemours und Alen .-on zu
schm . Zunächst verlas der Kardinal folgendes, ihm aus
dem Vatikan zugcgangene Telegramm:

Die kirchliche Feier , welche morgen stallfinden wird , bereitet dem

Herzen des heil. Vaters eine lebhafte Genugthuung . Indem er daher
dieses schöne Unternehmen und Alle, die es gesördert haben oder noch
fördern werden, segnet, fleht er inbrünstig zum Herrn , daß er dem
Ltzrdinal- Srzbischos , der Geistlichkeit , den Gläubigen , der Stadt Paris
und Frankreich mit seiner himmlischen Erleuchtung und besonderen
Gnade beistehe . Kardinal Antonelli .

Diese Mittheilung wurde von den Anwesenden mit dem
dreimaligen Rufe „ Vive IX . " ausgenommen. Dann ließ
der Kardinal eine längere Ansprache folgen, die aber wegen
seiner schwachen Stimme von Niemand verstanden wurde.
Es folgten neue Gesänge und Litaneien, woraus der Kardi¬
nal von seiner Tribüne herabsticg, an die eigentliche Baustelle
herantrat , den Grundstein oder vielmehr die Grundsteine ein¬
segnete, eine silberne Kelle ergriff und unter nochmaliger Ab -
singung der Hymne an das heilige Herz die Förmlichkeit der
Grundsteinlegung vollzog . Das Schauspiel , welches das
Plateau in diesem Augenblicke bot, war ein sehr malerisches .
Den Kardinal umstanden die Bischöfe und Pfarrer , die Ka¬
puziner , Karmeliter und andere Ordensbrüder, die jungen
Mädchen von der Schwesterschaft „ knksiiis ä « ßlsi-io " und
von der „ 4ss » ei» tion 8sint^-Xi >A«8 " mit ihren Nonnen ,
die Militärs in ihrer Paradeuniform, und im weitesten Kreise
endlich die Tausende von Andächtigen beiderlei Geschlechts .
Nun wurde in Prozession rings um die geweihte Stätte
gezogen ; an dem Vorsprunge angelangt , welcher einen herr¬
lichen Ausblick auf Paris öffnet, erstieg der Kardinal eine
Estrade und breitete seine Arme zum Segen über die Stadt
aus . Die aus den Nachbarstraßen , unter welchen sich auch
die aus den Communctagen so berüchtigte Rue des Roziers
befindet, herbeigelaufene Bevölkerung verhielt sich auch hier
wieder ganz frostig ; nur sehr vereinzelt ließen sich die Nufe :
Vivo ? iu IX . ! Vivo Io Oiuäion äu 8sore - Ooeur ! vernehmen .
Inzwischen hatte der Himmel sich verfinstert , der Donner
grollte aus der Ferne , schwere Regentropfen fielen. „Nach
der Kirche zurück ! " ries mit starker Stimme der Kardinal,
eiligst zog die Prozession nach Saint-Pierre hinab und war
glücklich unter Dach und Fach , als ein Platzregen sich über
Montmartre entlud. Die Zeremonie war zu Ende. Die
Ordnung war weder in der Kirche noch im Freien auch nur
einen Augenblick gestört worden . Es ist nicht unbemerkt ge¬
blieben , daß weder der Präsident der Republik , noch die Mi¬
nister , noch das Bureau der Nationalversammlung , noch die
Spitzen der Behörden zu der Feierlichkeit erschienen waren ;
die Zahl der Abgeordneten , welche sich dazu cingefunden hat¬
ten , veranschlagt man auch nur auf 120.

Von den Ministern hat gestern der einzige Hr . Dufaure
mit seinem Unterstaatssckretär Bardoux für , alle übrigen ,
auch der protestantische Hr . Leon Say , haben gegen das
Amendement Jules Ferrh gestimmt . — „Der „Mo¬
niteur universel " erklärt die Angabe einiger Blätter, daß die
Reserven der Altersklasse 1867 , welche den Regimentern
der acht ersten Armeecorps angehören , auf zwanzig Tage
unter die Fahnen berufen werden sollen , für ganz unbe¬
gründet .

Großbritannien .
London , 15. Juni. Unterhaus . Auf eine bezüg¬

liche Anfrage Wait 's erklärte der Staatssekretär des Aus¬
wärtigen, Bourke , von den Mitgliedern der Zuckerkon¬
ferenz , welche kürzlich in Brüssel zusammengetreten sei und
an welcher sich die seither verbunden gewesenen Regierungen
betheiligt hätten, sei eine neue Konvention ausgearbeitet und
den betreffenden Regierungen zur Genehmigung unterbreitet
worden . Die bezügliche Entschließung der übrigen Regierun¬
gen sei noch nicht bekannt und würde cs aus diesem Grunde
voreilig und verfrüht sein , jetzt schon darüber sich auszulas¬
sen , ob die englische Regierung das Resultat der Konferenz
als befriedigend betrachte.

Badische Chronik
'kt Mannheim , 16 . Juni . Darf ein Jagdpächter einen

fremden Jagdhund , der auf seinem Gebiete streift , ohne Weiteres zu¬
sammen- oder auch nur auschießen ? Diese Frage , welche in früherer
Zeir von zwei badischen Gerichtshöfen, nicht ohne lebhaftem Widsöspruch
zu begegnen, bejaht wurde, ist in einem neuerlichen Falle hier in bei¬
den Rechtszügen verneint worden. Der betreffende Jagdpächter sah
einen sehr schönen Jagdhund hinter einem Häslein herjagen und weil
er keinen Begleiter des Hundes sah , spritzte er , um seinen Jagdgrund
zu sichern , den Hund mit einem Schrotschuß an , aber so unglücklich ,
daß der Hund das eine Auge verlor und in der Sehkraft des andern

Auges und dem Geruchsinn erheblich geschwächt wurde und dadurch von
seinem Werthe mit 175 fl. etwa 100 fl . einbüßte . Der Eigenthümer
machte geltend, daß er den Hund einem Feldhüter zur Begleitung an¬
vertraut habe und dieser auch um fragliche Zeit in der Nähe gewesen
sei , und daß man von einem unersetzlichen , einen Nothstand begrün¬
denden Schaden, selbst wenn , wie nicht , der Hund den Hasen erwischte,
nicht sprechen könne und jedenfalls dieser Schaden ganz außer Ber -

hältniß zu dem von dem Jagdpächter ihm zugefügten Schaden stehe.
Die Gerichte schloffen sich dieser Auffassung an und verurtheilten den

Jagdpächter zu einem Schadenersatz von 100 fl. und zur Tragung der

Kosten .
Z* Pforzheim , 15. Juni . Die hiesige Schloßkirche, früher

Hofkirche der hier residirenden Markgrafen von Baden und welche
auch die Gruft der badischen Fürsten enthält , in welcher noch Groß -

Herzog Karl und dessen am Ende der 50er Jahre erst verstorbene Ge-

mahlin Stephanie beigesetzt wurden, enthält im Chor einige sehr in -

tereffante Grabmäler aus früheren Jahrhunderten . Dieselben
find in jüngster Zeit von Hrn . Hofphotograph Ducrue dahier
photographisch ausgenommen und in großem Format dargestellt wor¬
den . Da die Aufnahmen sehr gelungen sind , so dürsten sich Manche
kür diese Bilder , welche käuflich zu haben sind , interessiren . Darunter
befindet sich auch das von Großherzog Leopold errichtete Denkmal der
» Vierhundert Pforzheimer " mit der wohlgelungenen Büste des Groß , >

'
Herzogs Karl Friedrich. Der nämliche Künstler hat auch photographi¬
sche Aufnahmen einiger hübschen Partien unseres reizenden Würm «
thals gemacht , welche den unsere Stadt und die Umgegend berühren¬
den Touristen rc . nicht unerwünscht sein dürften . — Am letzten Mon¬
tag wurde vom hiesigen Schöffengericht der frühere Polizeidiener und
jetzige Agent Burger wegen Beleidigung des altkatholischcn Pfarrers
Dilger zu einer sechstägigen Gefängnißstrafe verurtheilt . Denselben
ereilte, wie der hiesige „ Beobachter" mit Recht sagt, endlich sein Schick¬
sal. Längst schon hatte der Genannte in der obeu bezeichneten Eigen¬
schaft den Ultramontanen seine Dienste gewidmet und altkatholischen
Neigungen und Bestrebungen nachzuspüren gesucht, damit, wo es noch
anging , die geeignet scheinenden Maßregeln von der Partei ergriffen
werden konnten.

fjl Mannheim , 16. Juni . Das städtische allgemeine
Krankenhaus beherbergt, da die Heilanstalten Jllenou und Pforz¬
heim überfüllt und nicht im Stande sind , weitere Anmeldungen in

größerem Maße zu berücksichtigen , schon seit längerer Zeit eine An-

zahl Geistesgestörter, ohne daß die zu rechter Pflege derselben nöthigen
Einrichtungen vorhanden wären . Auch entstehen durch diese unfrei¬
willigen Gäste unliebsame Störungen für die anderen Kranken und
die Nachbarschaft, welcher in den letzten Tagen das aufregende Schau¬
spiel geboten wurde , daß ein vorübergehend nicht beaufsichtigter Gei¬

steskranker , nachdem er einige Fensterscheiben zerbrochen hatte , durch
die oberen Fensterflügel hinaussticg und sich nun außen an den Fen¬
sterhaken in lebensgefährlicher Stellung fcsthielt, bis er durch zwei
Wärter heruntergeholt wurde . Dieser Vorfall , dem einige ähn¬
liche vorangegangen waren , legt auf's neue das Bcdürfniß einer Er¬

weiterung des Krankenhauses, bzhw . der Schaffung eines neuen An - j
Wesens zur

'
Unterbringung der Geisteskranken nahe. In der Anstalt ,

befindet sich zu allem Ueberfluffe und zu großer Verlegenheit für die

Leitung eine größere Anzahl Pfründner , und es sollten schon nach dem

Grundsätze der ArbeitStheilung die heterogenen Bestandtheile getrennt
werden, um Jedem die ihm nöthige besondere Sorgfalt in nachhaltiger
Weise zuwendeu zu können. — In gestriger Generalversammlung der

badischen Schifffahrts - Assekuranzgesellschaft wurden
die HH. F . Lauer, C. Jörger , C. Ladenburg, und als Ersatz für zwei
mit Tod abgegangene Mitglieder die HH. S . I . Darmstädter und
L. Hohenemser zu Mitgliedern deS Verwaltungsrathes gewählt.

^ Lörrach , 16 . Juni . Die Stadtgemeinde Schopfheim hat
das in unmittelbarer Nähe der Stadt gelegene ehemalige Seidenfabrik -

Gebäude von Hrn . SchLllY in Basel käuflich erworben und beab¬

sichtigt es zu einer städtischen Krankenanstalt umzugestalten. Das große
Gebäude , welches während des letzten Krieges zu einem Lazareth ein¬

gerichtet war , ermöglicht es , daß es zu einer Bezirks- Krankenanstalt
ausgedehnt werde. Die Stadt hat mit diesem Kanse einem edlen, hu¬
manen Zweck Rechnung getragen, was ihr zur großen Ehre gereicht.
— Nachdem in letzter Woche bei Blansingen ein älterer Mann

Nachts in raubsüchtiger Absicht überfallen und schwer mißhandelt wor¬
den war , hat Hr . Kreisgerichts-Rath Deimling , als Untersuchungs¬
richter deS dortigen HofgerichtS , die weiteren Erhebungen an Ort und
Stelle gemacht . Der muthmaßliche Thäter , ein Welmlinger Bursche,
ist verhaftet. — Der in Steinen vom Blitz getroffene Knecht (wor¬
über ich früher berichtet habe) ist glücklicher Weise wieder hergestcllt.

Konstanz , 14 . Juni . (Schw. M ) Heute betrat unsere Stadt ein

hoher Gast , der jedoch nur von Wenigen erkannt wurde . Erzherzog !
Albrecht traf mit zwei Begleitern und drei Dienern mit dem Nach- !
mittagsfchiff von Friedrichshafen kommend hier ein . Der hohe Herr
machte nach einer im „ Adler" eingenommenen Erfrischung eine Spa¬
zierfahrt nach Arenenberg und wird morgen früh seine Reise per Bahn
fortsetzen .

Bcrmischte Nachrichten.
— Ems . In der Nähe des sogenannten Krähnchenbrunnens spielte

sich nach dem „Rh . K ." am 6. Juni eine eigenthümliche Scene ab.
Der russische Kaiser , der alltäglich, von seinem großen Hunde
begleitet, die dahinführende Promenade besucht, ließ sich eben ein Glas ^
Brunnen reichen , als eine Dame in mittleren Jahren , in einfacher,
doch eleganter Toilette , sich durch die Neugierigen herandrängte und ,
den Kaiser nach slavischer Weise durch Niederknien begrüßend, ihm ein

gefaltetes Schreiben entgegenhielt. Die gewöhnlich in seiner Nähe be¬

findlichen Geheimpolizisten, welche sonst jeden Nahenden zurückzuhalten
pflegen, waren augenblicklich nicht zugegen , so daß die Dame bis dicht
vor den Kaiser hatte gelangen können . Derselbe neigte sich überaus

freundlich gegen die Bittende und auf ein Zeichen pon ihm nahm der

dahinterstehende Leibarzt das Schreiben an . Der Czar warf einen
Blick auf die Unterschrift und reichte dann der Dame die Hand, indem
er in polnischer Sprache zu ihr sagte : „ Stehen Sie auf, mein Kind !"

Folgendes sind die näheren Einzelheiten dieses Falles . Der Bruder
jener Dame , ein seit acht Jahren nach Sibirien Verbanuter , soll in

Folge dieser Fürbitte aus telegraphischem Wege bereits seine Begnadi¬
gung erhalten haben, den Namen desselben konnte man nicht erfahren .
Es war ein cigenthümlicher und ergreifender Anblick . Aus den sonst
so ernsten Zügen des Kaisers brach ein milder Strahl , auch die gleich -

giltig umherstehenden Badegäste und Fremden erfaßte Rührung . Jeder ,
mochte er jene und die folgenden Worte verstanden haben oder nicht,
fühlte, daß die Bittende Gewährung gefunden habe . Dieselbe soll sich
schon einige Zeit hier aufgehalten haben , ohne einen Entschluß fassen
zu können ; cs handelte sich nicht nur um Rettung aus dem Exil ,
sondern auch um Freigebung der konfiszirlen Güter .

-f- Rom , 16 . Juni. Der Papst hat heute das Kardi -
! nalskollcgium empfangen . Der Kardinal Patrizi überreichte
! ihm im Namen der Kardinale eine Adresse, in welcher die

Glückwünsche derselben zum dreißigjährigen Regierungsjubi¬
läum des Papstes ausgesprochen werden . Letzterer erwiderte
mit einer Anrede , in welcher er im Wesentlichen nur spe¬
ziell römische Verhältnisse berührte.

! fi Versailles , 16. Juni. Die Nationalversammlung
> genehmigte mit 385 gegen 312 Stimmen ein Amendement
! von Paris , welches bestimmt , daß für die Prüfung der Schü¬

ler der freien Fakultäten gemischte Jurys bestehen sollen .
fi London , 16 . Juni. Die „ Times " bespricht den Ar¬

tikel des „ Golvs" , welcher sich für das Zustandekommen
einer russisch - englischen Allianz erklärte, und bemerkt
dazu, England dürfe dir Hoffnung aussprechen , daß Ruß -

! land zur Durchführung seiner friedlichen Absichten keine
/ andere Allianz zu suchen brauche , als die vor drei Jahren

in Berlin feierlich inaugurirte. Die „ Times " fährt sodann
fort : „ Vor Kurzem hatten wir Auslassungen zurückzuweisen,
welche darauf ausgingen , England auf Kosten Frankreichs
dem Drei - Kaiserbündnisse zu attachiren . Jetzt müssen wir
ebenso jedes Einvernehmen in Abrede stellen, welches uns in
die Reihe derjenigen Mächte stellen würde , welche traditionell
auf Deutschland argwöhnisch oder eifersüchtig sind. "

fi Mandolay, 16. Juni. Der König von Birma , em¬
pfing gestern Forsyth und die übrigen Mitglieder der Birma-
Expedition mit großer Feierlichkeit .

Hamburg , 16 . Juni . Das der Hamburg-Amerikanischen Paket¬
fahrt - Aktiengesellschaft gehörende Post - Dampfschiff „ Cimbria "

, Kapi¬
tän Brandt , ging , expedirt durch Hrn . August Bolten , William
Miller 'S Nachfolger, am 16. Juni via Havre nach New - Aork ab .

New - Aork , 12. Juni . (Per transatlantischen Telegraph.) Das
Post - Dampfschiff des Nordd. Lloyd „ Ohio "

, Kapt. G . Meyer , welches
am 26 . Mai von Bremen und am 20. Mai von Southamp¬
ton abgegaugen war , ist heute wohlbehalten in Baltimore an¬
gekommen.

Frankfurter Kurszettel .
(Die fettgedruckten Kurse sind vom 17. , die übrigen vom 16 . Juni .)

Staatspaprere .

Preußen 4' /^ /«Obligationen 105' /» !
Baden S °/o Obligationen 104 '/, !

. 4 ^ «/, . 101

. 4°j« . 96 ' /,

. Z ' ///, , Oblig . v . 1842 -
Bayern 4 ' /, «/, Obligationen 101/ ,

, 4fi , „ —
Württemberg 5 °/„ Obligat . —

. 4 ' /r°,. . 101 - /.
4»/» - . 97,

Nassau 4«/, Obligationen —
Gr . Heften 4^ Obligation . 99 ' /,
Öest. 5 «/g Silberrrnte

Zins 4'/r«/a 68 ' ,,
. 8 °/, Papierreste

Zins 4 '/, »/, 64- -«

bürg 4°/
'
^ .

'
lTbl.äic» hc.

Rußland 5-/,Obligat.v .1670
^ Az 12. —

. b»j, dv.
'
von 1871 103'/,

„ do . von 1672
Schweden4' /// » do. i. Thlr .
Schweiz4' /, »/„Bern.Sttsobl .
N .-Amerika V,ff , Band »

1882r V . 18ÜL
, v",ff> dto 1885r

von 18YS
, 5°/o dis . 1Z05r

v. 1864)
8»/, Spanische
Bolle französ . Rente

9S -/z
99 ' / .

99

102 ' /,

Aktien und Prioritäten .
Badische Bank 109-,,
Franks . Bankvcri « 72 ' ,,
Deutsche Verein - Lank 78- /,
ProvinziskdiSkonto 79 '/,
Darmftadter Bank 125 '/,
Oesterr . Nationalbank 872
Württencberg . VeremÄbank 120'/,
Ocsterr . Kredit -Aktie« 210 -/,
Mitt .dcntschKreditbank 83
Rheinische Kreditbank 94ff,
Basler Bankverein 87
Brüsseler Bank —
Berliner Bankverein 74
Slntigarter Bank 86 -/,
Deutsche Kffcktcnbauk 106 '/,
Oslr . -dentkche Bank 80-/,
4'/,"/o bayr. Ostb . ä 200 fl. 115-/°
4*/r"/s nfälz.MaxbahnSOOfl . —
1»/o Hess . Ludwigsbahn 102- ,,
S '/. o/ff, Obsrhess . EisnS .ZSOfl. 73
f»°/o östr. Frz .StaatSb . 255 '/ ,

„ Süd -Lomdard. 94-/-
S »/„ Nordwcstb . -A . 133 ' l,
A °/„ElisaS .Eisnb . ä200fl. 160 '/,5<ffoRud. -Eisenb. 2. E. LOVfl . —
S -/„Bhhm .Westb . -A . 200fl. 174 ' /,

Frz ^Zos.Eiscnbahn 137 '/.
Galizier 210-/,

v^ Böhm.Westb^ . i. SW .
5»/M,

'ab .B.-Pr .i .S . l .Em.
5' /. dto. , L. Em.
5 -/. dto. stmerfr. neue ,
!)-/, do. (Renmarkt-Ried)
5-/,Donau -Dran
.>"/°Frz . -Jos . -Brior .
.V/oKronpr.Rud. -Pr .v.67/68
5 '/.Kronvr .Rud. -Pr . o.1869
S "/„Lstr .Nrdwstb .-P .i .S .

. . ütt - ö .
Vorarlberger
5 °'/hl1ngLr .Ostb. -Prior . j,S .
5"/,Ung-,r . Nordastö .-Prior .
5",',Ungar .-Galiz.
Ungar. Eis.-Anl.
5 "/«östr .Süd -Lomb .-Pr .i.Fr .
Kfffföstr .TüdLomb . -Pr .
l>"!,vsterr .Staalsb .-Pr .
3 "/,österr.Staatsb . -Pr .
3 "/,Livorn.Pr .. im. o, » » v .
5»/o Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbriefe
4^ «/»
k.o/g Pacific Central
6",ff>South Missouri

68
A

' /o
85 ' /.

87
83 - /.
SS ' ,«

80
77 -/-
86 -/,
69ff,
so-,.

65
68 ' /.76-/,

80

27 ' j,
64 '/,40-/.

1s 2 ff.
98»/,
86 ' ,.

63

AulehenSloose «nd Prämienanleihe «.
Eöln -Mindener 100 -Thaler -

Loose 107-/,
Bayr . 4«/, Prämien -» «. 119-/,
Badische4 °/, dto . 118 ' /,

„ S5 -fl. -Loose . . 126.60
Braunschw . 20 -Thlr .-L»ose 74 .M
Großh . Hessische 50 -fl . -Loose 580

. . 25 -fl.- „ 124 .20,
Ansbach-Gunzenhaus . Loos « 25-/.

» b°/,500fl .- . ».1880 H7
. 100-fl. -Losse o. 1864 Z05

Ungar. Staatskasse 100 fl. 171
Raäb-GrazerlLLTHlr.-Ä >»se 83-j,
Schwedische IO-Thrr.-Ltw!« 4L
Finnländer It >-Tblr.-Loos» 39 .20
Meininger 7-st.-Loof« 20.10
8°

,o OldenburgeräO-Thlr^L. HO ' /,

Nachschrift .

-j- Jugenheim , 17. Juni . Erzherzog Albrecht reist
am 19 . Juni zum Besuche des Kaisers Wilhelm nach Ems
ab und geht von da nach Koblenz .

-f- Rom , 16. Juni. Die Deputirtenkammer beschloß
in der heutigen zweiten Sitzung die gerichtliche Untersuchung
der von Tajani gegen die öffentliche Verwaltung Siciliens
vorgebrachten Thatsachcn , beschloß ferner mit 195 gegen 48
Stimmen, die Präsidenten des Senats und der Deputirten¬
kammer zu ermächtigen, eine Kommission zu ernennen , welche
den Zustand der öffentlichen Sicherheit in Sicilien prüfen
soll . Die Annahme des Antrags Pisanelli erfolgte mit 209
gegen 32 Stimmen . Die Majorität der Mitglieder der
Linken enthielt sich der Abstimmung . Sodann wurde der 1
Gesetzentwurf betreffend den Ausbau der calabrisch-sicilischen ,
Eisenbahnen berathen.

Wechselkurse, Gold und Silber .
LoudoulOPfd . St .Z ' /r 'ff. 206.40
Paris IVV FrcS . 4-ff° 81 .70
WieuLvvfl . östr.W.4' ,2 «,« 183.70

Diskont » . . - l.S . 3'/, ",6
Preuß -Friedrichsd 'or Mk. —
Pistile « . . . . . 16.60—65

Tendenz: matt .

HollSnd. IS-fl.-St . M . 16.85- SS
Ducaten . . . . . 9.80—65
SV-FranrS Lt .
Engl. Sovereigns
Russische Imperial
Dollars in Gold
Dollarcou»«n . .

16 .33 - 37
20.52—57
16 .60 - 85
4.20 —L3

Berliner Börse . 17 . Juni. Kreditaktien 404.— , StaatSbcchn
510 .50 , Lombarde« 191 .— , Disc . Tommandit 157. —. Tendenz:
wenig fest.

Wiener Börse . 17. Juni. Kreditaktien SS4 .— , Lombarden
105.50 , Anglobauk 123 .20, Unionbank — , Napoleonsd'or 8 .86 ' /, .
Tendenz : ziemlich fest.

Netv-Dork» 17 . Juni . Gold (SchlußkurS) 115 '/, .
k-HL " Wcusrc Hande1Suo<Lrichte« in der Geilazc Lcttc 1l .

Verantwortlicher Redakteur:
Paul Kretzschmar in Karlsruhe.



, .n >, Todesanzeige'
E T . 102 . Basel u Hal¬

tingen . Bekannten nnd
Freunden theilen wir die

^ traurige Nachricht mit , daß
unsere Schwester

Bertha S ^rnerder
den 15 . Mai d . I . bei ihrer Schwe¬
ster Marie de Lamadrid in
Vera Cruz dem gelben Fieber er¬
legen ist .

Basel und Haltingen , den
15 . Juni 1875 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
A . Schneider ,

König !. Preuß . Hauptmann a . D .

T . 107. Karlsruhe .
Nor noch rillige VorMnagrii .

8stlv «
( ^ chicßwl , se) .

Heute Freitag den 18 . Juni ,
Auftrelen der weltberühmten

Muemotechnikerm
Fr LLvßiiiÄ -MA

Vorzeigung der weltberühmten
Döble, '

scheu Wandelbilder .
Fakir — Geiser auf Island .

Anfang 8 Uhr . Tages -Kaffa
7 Uhr.

Samstag den IS Juni unbedingt letzte
Siader - Barstellung rubst Austrctc » von
Frl . « ottn »

T .105 1 . Heidelberg .

Einladung .
Am 27 . Juni l . I - feiert der urte >

zeichnete Veiem das F st iciner

Iahnenweihe
und ladet hiezu sämmtlichc Mililär - Vereine
freundlichst ein .

Di ' jenizen Vereine , welchen direkte Ein -
ladnnz bis jetzt noch nicht zugekommen sein
sollte , sich aber am Fege zu betheilig - n ge-
denken , werden ersucht , uuS baldigst ihre
Beteiligung a .izuzeigen .

Die im Dienste befindlichen Heidelberger
Soldaten werden aufgesordrrt , rechtzeitig
um Urlaub nachzusuchen .

Heidelberg , den 1k . Juni 1875
Der I . Vorstand

- es Heidelberger Militärvercins
v . Gayctte ,

Oberstlieuteoom a D ._

, .8u6V >L ru l '
.
' liilnil '

A
".

Das CorpS 8uevk » zu Frei¬
burg feiert am 20 . und 2t . Jum sein
KujährigeS Stiftungsfest , wozu die
alten Herren und Fr unde de - EorpS
hiemit freundlich st eu .ßeloden werden .

Das Cvmits.
8t » rk « . R .950 .3.

T23 . 2 . Ich habe
g -itc meublirte Z >m -

« er an Gäste abzu eben , welche über den
Sommer einige Zeit - n einer gesunden ,
schönen und ruhigen Gegend zu verweilen
wünschen . Die Preise stelle icv auiS aller -
billigste , wie nicht uni der die der tdekösti -
gung .

Hilpertsau im Murgchal .

_ Carl Kalmbacher .

WG " Stelle - Gesuch
T .109 . Ein gebildeieS Mädchen auS an -

ständiger Familie , mit ollen feinern Weib-
licheu Arbeiten betraut . sucht entsprechende
Stelle in einer dillltstickcrei oder auch bei
einer Herrschaft als Erzieherin und erbittet
» Lhere Anfragen sub l. u . It 19 an die
Expeditio n dieses Blatte » ._

Fl

UPM 1 <k !II . M L 6ova -8pirttu »)
1P . Soluroiit . öS. Slaa js » dlk . L.

Lolodrooäo Lddauällrux gratis
1 kdauva LN. Mobroo -apoM .»Illvior .

and d . llspöt -Apotdolrsii :
lastsa - Lade » : Leide 6rvsoü Ilok -

Axotdeicoo .
siräauHsollerLtsinbuker , 6roso -

berroxl ilot -^ pntbelre
kvvstLlll : öl . L v r r s n t , Apotketcer .
Strsssdrirx : X . Scbutfil -iel,8tern -

^ potlrslrs , Steiuxasse 27 . L.647 . L2.
Lauptdepot : bei

Zwei elegante

oes-pi'Spsi'sls
IssrtraossL ^aLrvvIrsvLLrt , Ls!-
Fsn rssoa L sieker

(külov Kr . I .)

(killvn Kr . L L V^viv)

Pferd -
4 und 5 Zoll groß , zusammen oder einzeln
gefahren und compl . geritten , stehen za
Straßburg i ./E . billig zum Ver¬
kauf . Za erfragen bei .V « , » «
daselbst . 6 .8 .36 . R .992 . S .

Großherzoglich Badische
Staats - Eisenbahn - Anleihe

vom Jahre L87S.
Der Umtausch der von den Herren M . F . v « »r FL « k ^ -

in K cr . .V . ausgestellten
Gutscheine für Obligationen obiger Anleihe gegen die Originalstücke
erfolgt vom IS . Juni 187S ab , und zwar :
in Berlin bei der Direktion der Disconto -Gefellscha ?t ,
„ Frankfurt a. M . bei den Herren M . A . von Roth¬

schild ök Sohne ,
„ Mannheim b >i den Herren W . H . Fadenbmg <k Söhne,
„ „ „ der Rheinischen Creditbank,
,, Karlsruhe bei der Filiale der Rheinischen Credit -

dank,
^ „ den Herren Gebrüder Haas ,
„ „ „ Herrn Beit L . Hamburger ,
„ „ „ „ Cd « Koelle ,
„ „ „ den Herren G . Müller As Cons . ,

„ Äonstanz „ der Filiale der Rheinischen Credit -
bank,

,, Fretburg „ „ Filt le - er Rheinischen Credtt -
bank,

„ Heidelberg „ „ Filiale der Rheinischen Credit¬
bank,

„ Baden -Baden bei den Herren G . Müller Sk Cons .
Nach dem 30 Jnni I87S wird der Ucktausch nur noch bei den

Herren M . Al vs » in
/ «rr ' F « . M fiattfinden . T .42 . 2 .

T .94 . 1 . Franksurt a. M .

Deutscher PHSnir,
Versicherungs - Gesellschaft in Frankfurt a . Main .

Die Dividenden - Schein « dritter Serie zu den Aktien unserer Gesellschaft find
vom I . Juli dieses Jahres an gegen Eiolieseruvg der TKonS an unserer Kasse da¬
hier (kleiner Hirschgraben 14 ) , oder bei der Section des Deutschen Phönix in
Karlsruhe , zu erheben .

Die TawnS find mit doppelt ausgefertigtcm Nummernverzeichaiffe (zu welchem
Formulare von den vorgenarmien Stellen oodgegebe » werden ) an den Werktagen
während der Vormittagsstunden von 9 bis 11 Uhr einzurnchen .

Frankfurt a. M .» den 15. Juni 1875.
Jer Direktor : Der Gerwaltungsrath .

L.Svv » gf»rck . von Itunnor ,
Präsident .

T .51 . 2 . Murort NigL -Ktösterti

Gasthof MM Schwert.
Eröffnet seit dem 1 . Juni -

Alt bekanntes Etablissement , bedeutend und mit comfortablen Einrichtungen ver¬
größert . Milch und Molkenkar . frisches Ouellwaffer . Gute Küche , prompte Bedie¬
nung . Billige Pensionspreise . Post - , Telegraphen - und Bahnstation .

TM - ES werben Bahnzüge von da « ach Kulm zum Sonnen - Avf - und Nie¬
dergange auSgeführt .

ES cwpfiehit sich höfischst
Len »

kropristair .
T .53 . 2 . Darmstadl .

Gesucht .
Zur Stütze der Hausfrau wird ein junges

Mädchen gesucht. Gute Zeugnisse find er -
forderlich .

B . Rie - matter,
Saalbau Darmstadt .

Tlvl . Nr . 1691 . Villingen .

Bekanntmachung .
Der Gemeinderoth der Stadt Villingen

beabsichtigt zam Zwecke der Aufstellung
einer StadtbauplaneS die S «adt mit näch¬
ster Umgebung , soweit erforderlich , wie eS
doS Gesetz vom 26 . März 1852 über die
Vornahme einer stückweise« Vermessung
vorgeschrieben ist , geometrisch vermessen zu
lasten .

Die lusttragenden Herrn Geometer wer¬
ben ersucht , ihre Offerten innerhalb 14 Ta¬
gen arher einzvfenden .

Villingen , de» 16 . Juni 1875 .
Drr Geweinderalh .

Schn p p.
T .100 . Nr . 184 . Ettlingen .

Seegrasversteigerung
Montag den 21 . l - M , Bvrmit -

tagS 9 Uhr , wird auf hiesigem Nach¬
hause der diesjährige SeegraSerwochS in
ven hiesigen Stadtwaldungea in mehreren
Loosen versteigert .

Ettlingen , den 16 . Juni 1875
StadlbezirkSsvrstei .

v . Stetten

T .1V4 1 . Jssezherm .

Versteigerung .
Moatag den 5 . J » li d . I . , Bokmit -

tags s Uhr , werden durch die kath. Stif -
tungS -Lommisfion 13 Stück alte Kirchen¬
fenster versteigert Dieselben stad ca . 4 ' /2
Meter hoch nnd 1 ' /, Meter breit ; daS Holz
ist noch ganz gut und auch da- GlaS uoch
größtentheilS vorhanden . ES sind Bogen¬
fenster .

Wir laden hiezu verehrliche Stiftung ?-
Lommisfiouen , sowie Glaser nnd Gärtner
freundlich ein .

Iffezheim , den 15 . Jui i 1875 .
Die Stistungs -Tvuim '.sstori.

Weder , Pfarrer .
Bürgermeister Greß .

R .966 2. Sinzheim , AmtS Baden .

Versteigerung des Hof¬
guts Tiefenau .

Die Erben der Frau
Adelheid von Neu¬
bronn , geb. Grob ,
in Mühlhausen a . E .,
bezhw . deren Berteter ,

kaffen am
Montag den 28 . Jnni d. I . ,

Nachmittag - 2 Uhr ,
dahier au » dem Rathhause daS Hvfgut Tie -
fena « der Erbtheilung wegen öffentlich ver¬
steigern .

Beschreibung deS HofguteS :
» . Ein zweistöckige - , von Stein erbaute -

Wohnhaus mit 3 SolonS , 5 Zimmer ,
Küchen , Speisekammern und Keller , zweistö¬
ckige Oekonvmirgebäulichkeiiea und freiste¬
hende Waschküche ; daS Ganze mit schönem
Hofraum iw Quadrat gebaut , nebst

179 Ruthen -- 15 Ar 57 Meter Hof -
raithe ,

273 Ruthen - - 24 Ar 57 Meter Hau, -
garten ,

30 Morgen 299 Ruthen — 11 Hektar
6 Ar 91 Meter Acker,

22 Morgen 233 Rochen — 8 Hektar
12 Ar 97 Meter Wiesen ,

1 Morgen 123 Ruthen --- 47 Ar 7
Meter Weg ,

87 Ruthen -- 7 » r 83 Meter Wisse .
rungSgräben .

Da » Ganze begrenzt einers . Großh . Ka -
meraldowänea - Arar , anders , der Sandbach
und Ausstößer .

d . 169,3 Rüchen — 12 Ar 6 Meter
Acker im Steinweg , einers . Blafiu »
BooS , anders . Gcweindegnt .

Da - Gut liegt schön arrondirt eine Vier¬
telstunde von der Eisenbahnstation Sinz -
heim bei Baden entfernt , in reizender Lage
mit Fernsicht auf baS Gebirg und Burg -
ruinen der Gegend .

SleigeruugSbedingungen liegen diesseits
zur Einsicht ans .

Sinzheim , den 4 . Juni 1875 .
DaS Bürgermeisteramt .

Rheinboldt .

Bürgerliche Rechtsflege .
Warnung .

S .542 . Nr . 14,663 . Freiburg . E -

. gilig ^eine Schultutkanbe , ausgestellt von
! der Sparkasse dahier auf den Namen der
! Wittwe Anna Vogl von Güuttrzthiil über

ein Darlehen derselben au Erstere im Be -
i trage von 470 fl., zu 4 ' / , »/g verzinslich , mit
j Datum vom 21 . Juli 1871 , Hauptbuch v
> Nr . 2457 , Fol . 1019 , verloren , und wird
>vor dem Erwerb desselben gewarnt .
! Freibrrg , den 9 . Juni 1875 .

Großh . bav Amtsgericht .
Gräss
Katt »

! S .551 . Nr . 9231 . W a l d S h n t .
i Die Gant der ÄleiderhändlerS

und Schneiders PH. Sroll
j von Willmendingen detr .
j BersäumungS - Erkenntaiß .
> Alle diejenigen GlÄub ' ger , weiche bis zur

heutigen LignidaiionS - Tagfahrt ihre An¬
sprüche an die Masse nicht ar geweldet haben ,
Werden hiemit von derselben ausgeschlossen .

Waldrhm , den 10 . Jani 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht .

H a u r y.
Erbvon -lSWge «.

S .581 . Karlsruhe . Zur Theilung
der Berlaffenschafc des om 2 . März 1875
dahier verstorbenen MünzschreiberS Chri¬
stoph Süß von Karlsruhe werden dessen
erbberechtigte Verwandte , deren schon früher
erfolgtes Ableben wahrscheinlich , aber nicht
gewiß ist , und zwar

s ) im mütterlichen Erbstamm :
1. Magdalena Zeeb von Altbulach , ge-

boreu den 4 . Juni 1776 , und deren
etwa roch am Leben befindlichen
Kinder ,

2 . Jakob Friedrich Zeeb von Neubu¬
lach, geb . 30 . Januar 18Sl ,

3 . Ehristina Barbara Zeeb von Alt¬
bulach , geb. 8. Juli 1797 ,

4 . Anna Maria Zeeb von da , geb. 12 .
Dezember 18 lO ;

d ) in drr väterlichen Linie :
5 . Friederike Süß von Graben , geb.

11 . August 1774 ,
.6 . Lonrad Christoph Süß von da , geb.

25 . Juni 1817 ,
andurch öffentlich vorgeladen , mit der Auf -
forderung ,

binnen drei Monate »
ihre Erbansprüche geltend zu machen , widri -
genfallr die Erbschaft lediglich unter die
übrigen Verwandle » des gleichen Grade -
»ertheilt wird . L.R .S . 733 . 753 .

Karlsruhe , den 15 Juni 1875 .
Der Großh . Notar

S e v i n .
Berwaltuugs fache».

Polizrissche « .
T .95 . Nr . 12,329 . Rastatt . Am4 .

v. MtS . wurde im Rhein bei Plittersdorf ,
etwa 200 Schritte unterhalb der Murg -
Mündung , eiu männlicher Leichnam grläudet ,der etwa 6 bis 8 Wochen im Wasser gelegen
sein mochte . Derselbe war bekleidet mit
schwarzem Tuchwammse , schwarzer Weste
und Hose , schwarz , weiß -roth gestreiftem
Hemde , weiß und grau gewürfeltem HalS -
tuche , sogen . Botlinen - Schuhen und grau¬
blauen baumwollenen Socken . Aller : etwa
50 Jahre . Spärlicher Haarwuchs von
grauer Färbung , bedeutender Glatze . Klei¬
ner ziemlich weißer Backenbart , sonst rafirt .
Bei der Luche sanden sich ein blau und gelb
karrirte » Taschentuch , in der Mitte geflickt,
und einige lose Tabakblätter .

Wir bitten um Nachforschung und Mit¬
theilung , wer und woher der Tobte sein
mag

Rastatt , den 14 . Jnni 1875 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Laub .
Aushebung .

T .98 . Nr . 5056 . Triberg .
DaS Oberersatzgeschäst für daS
Jahr 1875 belr .

DaS Ober - Ersatz - G - schäst für den AuS -
hebungSbezirk Triberg findet am

Samstag den 10 . Juli d. I . ,
Vorm . 8 Uhr ,

in dem städlischcn Rathhause dahier patt ,
wa » wir hiermit zur Kennlniß derStellungS -
pflichtigen bringen .

Triberg , den 15 Juni 1875 .
Großh . bod. Bezirksamt .

Salzer .
Zitsch .

L « erm .
T .49 . Karlsruhe .

ML Ankündigung .
Folge richterlicher Ver¬

fügung werden die dem Mechaniker Victor
« ürklin dahirr gehörigen Liegenschaften ,und zwar :

DaS an der Ettlingerftraße dahier ,
einerseits neben Metzger Karl Gärt¬
ner , anderseits neben Oetonom Marx
Jutaveru gelegene , und hinten ans
einen Schlcisweg stoßende Grundstück
(Ackerland ) von nagcsähr drei Mor¬
gen Flächeninhalt ,

taxirt zu . . 18,000 M .,
am

Montag den 12 . Juli 1875 ,
Nachmittag » 2 Uhr ,

in dem hiesigen Rathhause (CommisfionS -
zimmer deS StodtraihS ) öffentlich »erstei¬
gert , wobei der endgiltige Zuschlag ertheilt
wird , wenn daS höchste Gebot deu Schä -
tzuagSpreiS erreicht .

Die VcrsteigerungSbedingunge « können
inzwischen in de« Geschäftszimmer de» Un¬
terzeichneten (Herreristroße 38 ) eingeseheu
werden .

Karlsruhe , den 1. Juni 1875 .
Der Bollstrecku « gSbeamte :

Großh . Notar
Stritt .

M
L .kl . 2 . Karlsruhe .

AMrrdigUNg .
Au » derBerlaffenschast der

Kaufmann » Jakob Friedrich

Erbtheilung wegen , dar unten beschriebene
Wshlchn !s

F r e i t a g d « n 25 . I u n i d . I . ,
Vormittag » 9 Uhr ,

im Ra ! hhauSin Graben
zu Eioeachum vkrflrigert und der Zuschlag
unter Vorbehalt obervormundschas licher Ge -

^ nehmigmig erlheilt , wenn der Anschlag von
10,OM Mir .

. oder darüber geboten ist.
Beschreibung de » Hause » :

Laßerbuch Nr . 72.
! 4 Ar 30 Meter Platz mit ei¬

nem zweifiöckigkn Wohnhaus sammt
Scheuer , Stallung , Schweinställen ,Keller und Waschküche , nebst einer

i vollständigen Laden - Einrichtung für
^ Spezerei , und Ellenwaaren .
! Sollte der Versuch der Versteigerung zn'
Eigenihmn kein günstige » Resultat erzielen ,

! Io wird au gleichem Tage eine Vermiethung
de» Hauser auf neun Jahre vorgenommen .

- Karlsruhe , den 9 . Juni 1875 .
! Großh . Notar
j _ Kirchgeß n e r .
! , T .62r2 . Karlsruhe .

W -L Ankündigung .
! ^ Die zur Berlaflenschaft de»

Kaufmann - Jakob Friedrich Kurzenhe « -
! ser von Graben gehörigen Ladenwaaren ,! bestehend in verschiedenen Ellen -, Spezerei -
! und Kurzwaaren , werden
! FreitagdenL5 . Junid . I . ,
! Morgen » 10 Uhr ,
> im Rath hau » in Graben
! zusammen im Klumpen versteigert , und der
i Zuschlag ertheilt , wenn der Anschlag von 7^
! 12,239 Mark

geboten ist.
DaS Verzeichuiß über die Maaren kan »

bei dem Unterzeichnt en , wie auch bei dem
Vormund Karl Ludwig Ziwmermann ,
Rathschreiber in Graben , der auch die
Maaren auf Verlangen vorzeigen wird , ein -
gesehcn werden .

Fremde Steigerer haben über ihre Zah¬
lungsfähigkeit beglaubigte BermögenSzeug -
niffe aufzuwiisen .

Die übrigen Bedingungen werden bei der
Versteigerung bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 9 . Jnni 1875 .
Großh . Notar

K i rchgeßne
T .82 . 2 . Nr . 488 . « onndorf .

Holzversteigerung .
AuS den Domänemvaldungen de » Forst¬

bezirks Bonndors werden versteigert ,
am Moutag den 21 . d. M . ,

Morgens 10 Uhr ,
iw Wirthshanse zu Rothhaug ,

an » den Distrikten Hochstaufen , Lanzeu -
surtz , Schwerzhelde und Mannhirzle :

130 Ster buchene » Scheit - nnd S04
Ster buchene - Prügelholz , 938 Ster
timiene » Scheit - und 1113 Ster tau -
neneS Prügelholz .

Am Dienstag den 22 . d . M . ,
Morgens 10 Uhr ,

im Gasthause zur Sonne in Bonndors ,
auS den Distrikten Gagglerweg , Dresselbach

und auS dem oberen Steinachthal « :
3 Ster buchenes Scheit - und 4 Ster
buchenes Prügelholz , 1087 Ster tan -
nenc » Scheit - , 915 Ster tannene »
Prügelholz , 10 Ster Lattenholz , 50
Ster Fichtcngerberrinde und 7 Ster
Weißtannenrinde .

Bonndorf , den 14. Juni 1875 .
Großh . bad . BezirkSforpei .

_ Ganter ._
T .7L . Heidelberg .

Auskündigung einer Re -
ligionsfchulstelle .

Die israel . RrligionSschul - uud Borsän «
gerstelle zu SiegelSbach , mit welcher ei»
fester Gehalt von 560 Mark , freie Wohnung ,
Schulgeld oo« etwa 20 Kindern , und ver¬
schiedene Gefälle verdunteu stnd , und deren
Inhaber durch Versehung der Filial - Reli -
gionSschulstelleu Rappenau uud Hüffen¬
hardt einen wei eren festen Gehalt von SSO
Mark zu beziehe » hat , ist alsbald neu zu be¬
setze » . Berechtigte Bewerber werden eirr-
geladeu , ihre Mrloungen binnen 3 Wochen
bei uns eivzureichen .

Heidelberg , den 14 . Juni 1875 .
Verwaltung

der Bezirks - Synagoge SinSheim :
vr . Sondheiw er .

4 T -96 . Nr 6408 . Breisach . Nuf
den 21 . Juni d I . ist die dahier erledigte
Aktuar - steile mit eine « festen Gehalte von
977 M . 16 Pf . neu zu besetzen uud wird
hiermit zur Bewerbung ausgeschrieben .

Breisach , den 15 . Juni 1875 .
Großh . bad Amtsgericht .

M ö ß n e r .
T .80 . 1. Nr . 7605 . Müllh « im . Bet

unterfertigtem Gericht wird bis 1. Julid . J .
eine » ktvarslUlle mit 977 M . 14 Pf . und
etwa 34 M . Accidenzien , wozu bis auf Wet¬
tere - » och 180 M . Antheil am bewilligten
Dekopisteugehalt kommen , erledigt . Be¬
werbungen uw diese Stelle wollen binnea
8 Tagen dahier eingereicht werden .

Müllheim , den 15 . Juni 1875 .
Großh . bad . Amtsgericht .

O . v. S tockh « rv .
T .SO. Nr . 13,429 . Tauberbischofs .

heim . Dahier ist eine neugegründete Ak«
kuarSftelle , mit dem Normalgehalt von 977
M . 14 Pf . , welche nach Verdienst bi» 1100
Mark erhöht werden können , sogleich oder
auch später zu besetzen . Bewerber wollen
sich alsbald unter Vorlage ihrer Zeugnisse
melden .

TauberbischosSbcim , den 15 . Juni 1875 .
Großh bad . Bezirksamt .

l >r . S ch m i e d e r .

(Mit einer Beilage . -
Druck » ud Verl « , der,G . » ra » « '

.scheu H , sb » chbr u .cke re t.
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